
SICHER UND SCHWEFELFREI 
HEIZEN MIT BIOHEIZÖL
Ein mehrjähriger Feldtest mit Shell Thermo plusBio10 belegt: 
Heizöl mit nachwachsenden Rohstoffen ist für bestehende und 
neue Ölheizungsanlagen sehr gut geeignet.

Bereits seit Beginn der Heizsaison 2009 bietet Shell seinen 
Heizölkunden in Deutschland und Österreich fl ächendeckend ein 
Heizölprodukt mit einem Anteil an nachwachsenden Rohstoffen 
von bis zu 10 %.

Die Vorteile eines solchen Bioheizöls liegen auf der Hand: 
Der Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen leistet einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz und schont zudem die fossilen Erdölvor-
kommen. Dennoch ist die Akzeptanz von Bioheizölen bei deutschen 
Heizölkunden bislang eher zurückhaltend. Eine Ursache dafür sind 
unter anderem Zweifel an der Funktionsfähigkeit der neuen Brennstoff-
qualität in bestehenden sowie neuen Ölheizungsanlagen.

Klaus Schlame (links),
Projektmanager Heizölproduktentwicklung bei Shell, 
erklärt im Interview, warum diese Zweifel unbegründet sind.

„In einem vierjährigen Feldtest von 2006 bis 
2010 hat Shell in insgesamt 27 Ölheizungs-
anlagen Brennstoffe mit verschiedenen Anteilen 
an nachwachsenden Rohstoffen getestet. 
Das Ergebnis: Shell Thermo plusBio10 ist ein 
absolut zuverlässiger Brennstoff!“

Klaus Schlame, Projektmanager Heizölproduktentwicklung bei Shell

DIE WICHTIGSTEN ERGEBNISSE DES FELDTESTS IM ÜBERBLICK:

Brennstoffbedingte Störungen Keine Störungen im gesamten 
Testverlauf bei allen 27 Anlagen

Auftreten von Undichtigkeiten Keine Materialunverträglichkeiten 
(z. B. Ölverlust) bei allen Anlagen

Bildung von Ablagerungen Praktisch keine Ablagerungen bei 
den mit B10 betriebenen Anlagen

Geringere Lagerstabilität
Einwandfreie Lagerstabilität 

aller Brennstoffe im gesamten 
Testzeitraum

Mikrobielle Belastung
Mikrobielle Belastung ist unab-
hängig vom Bioanteil und kein 

spezifi sches Problem von Bioheizöl

Derzeitige Bedenken im Markt Ergebnisse der 
Feldtestauswertung

www.shell.at/heizoel
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KLAUS SCHLAME: Grundsätzlich kann 
Bioheizöl definitiv helfen, Treibhausgas-
emissionen zu senken und die fossilen 
Erdölvorkommen zu schonen.

DENNOCH IST DER ABSATZ VON 
BIOHEIZÖL IN DEUTSCHLAND BISLANG 
EHER GERING. WORAN LIEGT DAS? 
KLAUS SCHLAME: Teilweise gibt es  
noch Vorbehalte, gerade was die Vorteile 
für Klima und Umwelt betrifft. So glauben  
einige, dass Treib- und Brennstoffe mit 
einem Anteil an nachwachsenden Roh-
stoffen eher zu einer negativen Klima-
bilanz führen.

WORAUF ZIELT DIESE KRITIK AB? 
KLAUS SCHLAME: Vor allem auf die 
Herstellung der biogenen Komponenten. 
Diese werden aus Rohstoffen gewonnen, 
die gepflanzt, herangezogen, geerntet, 
transportiert und gelagert werden müssen. 
Bis ein flüssiger Bioenergieträger mit 
konventionellem Heizöl gemischt werden 
kann, muss bei vielen Prozessen immer 
wieder Energie aufgewendet werden. Und 
die ist heute meist noch fossilen Ursprungs. 
Der Einsatz von Biokomponenten macht 
also nur dann Sinn, wenn die dafür 
aufgewendete Energie und die emittierten 
Treibhausgase geringer sind, als dies bei 
der zu ersetzenden fossilen Energie der 
Fall ist.

WIE STELLEN SIE DAS SICHER? 
KLAUS SCHLAME: Durch wirklich nachhal-
tige Produktion. Noch bevor eine bestimmte 
Biokomponente bei Shell überhaupt zum 
Einsatz kommt, erstellt ein Expertenteam 
eine umfassende Energie- und Emissions-
bilanz für jeden Schritt bei ihrer Produkti-
on. Nur wenn diese Bilanz positiv ausfällt, 
wird die Komponente auch eingesetzt.  
So können wir sicherstellen, dass nur 
solche Komponenten in Shell Produkten 
eingesetzt werden, die wirklich nachhaltig 
sind. Das gilt übrigens auch für unsere  
Zulieferer von Biokomponenten. Bei unserem 
Bioheizöl erfüllen wir freiwillig bereits heute 
die strengen Nachhaltigkeitskriterien, die 
bislang lediglich für den Einsatz flüssiger 
Biomasse in der Stromerzeugung und im 
Verkehr gelten.

DIE UMWELTVORTEILE VON BIOHEIZÖL 
LIEGEN EIGENTLICH AUF DER HAND. 
IST ES DA NICHT VERWUNDERLICH, 
DASS BEDENKEN DER VERBRAUCHER 
AUSGERÄUMT WERDEN MÜSSEN, 
DAMIT SICH BIOHEIZÖL STÄRKER IM 
MARKT DURCHSETZEN KANN? 
KLAUS SCHLAME: Nachhaltigkeit ist ja 
nur ein Faktor, der die deutschen Heizöl-
kunden beschäftigt. Darüber hinaus stellen 
wir auch fest, dass es zudem Bedenken 
in Bezug auf die technische Eignung von 
Bioheizöl für bestehende und neue Öl-
heizungsanlagen im Markt gibt.

WIE BEGEGNEN SIE DIESEN  
BEDENKEN? 
KLAUS SCHLAME: Mit unserem derzeiti-
gen schwefelfreien Spitzenprodukt, Shell 
Thermo plusBio10, das wir als erster 
Hersteller im deutschen Markt 2009 flä-
chendeckend eingeführt haben. Bei seiner 
Entwicklung stand neben dem Thema 
Nachhaltigkeit vor allem die technische 
Eignung im Mittelpunkt. Dank seiner 
besonderen Zusammensetzung kann Shell 
Thermo plusBio10 problemlos und sicher in 
neuen und bestehenden Ölheizungsanla-
gen eingesetzt werden. Ein Herunterfahren 
des Tankinhalts oder eine Tankreinigung 
vor der ersten Betankung mit Shell Thermo 
plusBio10 ist daher nicht erforderlich.

WERDEN DIESE AUSSAGEN AUCH 
DURCH ERFAHRUNGEN AUS DEM PRAK-
TISCHEN EINSATZ GESTÜTZT? 
KLAUS SCHLAME: Absolut! Von 2006 
bis 2010 hat Shell einen umfassenden 
Feldtest mit verschiedenen Heizungsanla-
gen und Bioheizölen durchgeführt. Dabei 
lag der Fokus auf für den deutschen und 
österreichischen Markt typischen Ölhei-
zungsanlagen. Während des Tests haben 
wir keinerlei brennstoffbedingte Störungen 
festgestellt.

WIE SAH DER TEST GENAU AUS, 
WELCHE BRENNSTOFFE KAMEN DABEI 
ZUM EINSATZ? 
KLAUS SCHLAME: Über die vier Heiz-
perioden hinweg haben wir insgesamt 
27 Ölheizungsanlagen mit verschiedenen 
Heizölen getestet. Darin kam jeweils 
eine handelsübliche Biokomponente aus 
nachwachsenden Rohstoffen zum Einsatz. 
Alle Brennstoffe enthielten ein speziell 
abgestimmtes Wirkstoffpaket, um den 
problemlosen Einsatz in allen Testanlagen 
sicherzustellen. Gemessen am Anteil an 
nachwachsenden Rohstoffen entsprachen die 
Brennstoffe nach DIN SPEC 51603-6 EL A 
einem B10 bzw. B30. 

UND WELCHE ANLAGEN WURDEN 
GETESTET? 
KLAUS SCHLAME: Bei den 27 Testanla-
gen kamen Standard-, Niedertemperatur- 
und Brennwertkessel unterschiedlichen 
Alters zum Einsatz sowie Anlagen mit 
Gelb- und Blaubrennern. Das Baujahr der 
verschiedenen Kessel lag zwischen 1967 
und 2005, das der Brenner zwischen 
1981 und 2006. Die Tankanlagen unter-
schieden sich außerdem in Material, Typ 
und Aufstellungsort, und die Ölversorgun-
gen waren im Ein- und Zweistrangsystem 
ausgeführt. Insofern bildet der Test einen 
wirklich repräsentativen Querschnitt der 
unterschiedlichen Ölheizungssysteme im 
derzeitigen Raumwärmemarkt ab.

Klaus Schlame, Projektmanager Heizölproduktentwicklung,  
im PAE-Labor von Shell Global Solutions in Hamburg. PAE steht dabei für „Produkte, Anwendung, Entwicklung“.

HERR SCHLAME, WELCHE  
VORTEILE BRINGT DER EINSATZ 
VON BIOHEIZÖL MIT SICH?

WORAUF HABEN SIE BEIM 
FELDTEST BESONDERS  
GEACHTET? 
KLAUS SCHLAME: Bei regel-
mäßigen Inspektionen vor  
allem auf mögliche brennstoff- 
bedingte Anlagenstörungen  
oder Undichtigkeiten sowie  
auf mögliche Ablagerungen  
an Brenner bauteilen oder im 
Kessel. Ein zweiter Schwer- 
punkt im Testverlauf war die 
konti nuierliche Analyse von  
Brennstoffproben. Im PAE-Labor*  
von Shell Global Solutions  
haben wir Antworten unter anderem auf 
Fragen zu Stabilität, Lagerfähigkeit und 
Mikrobenbefall der Biokomponenten 
erhalten. Das sind wichtige Fragen bei der 
Beurteilung der Eignung von Brennstoffen 
mit Biokomponente. 

WELCHE KONKRETEN ERGEBNISSE 
HAT DER LANGZEITTEST IN DIESEN 
PUNKTEN GELIEFERT?  
KLAUS SCHLAME: Zunächst einmal: Bei 
keiner der 27 Anlagen haben wir im Test-
verlauf brennstoffbedingte Störungen oder 
Undichtigkeiten festgestellt. Zudem waren 
die ölführenden Teile der mit B10 betrie-
benen Anlagen praktisch ablagerungsfrei. 
Die Lagerstabilität aller eingesetzten Brenn-
stoffe war zu Testende noch so gut, dass 
sogar die weitere Verwendung problemlos 
möglich war. Vor allem die Stabilität der 
Brennstoffe gegen Alterung durch Oxida-
tion – für Bioheizöl das entscheidende 
Stabilitätskriterium – war bei den Brenn-
stoffen vom Typ B10 auch zum Testende 
nach wie vor exzellent. 

MIKROBIELLE BELASTUNG WIRD VOR  
ALLEM BEI HEIZÖL MIT BIOKOMPONENTE 
VIEL DISKUTIERT. WELCHE ERKENNT-
NISSE HAT DER FELDVERSUCH IN DIESEM  
SPEZIELLEN PUNKT GELIEFERT?  
KLAUS SCHLAME: In der Tat wiesen 
einige der Brennstoffproben eine mikro-
bielle Belastung auf. Allerdings haben wir 
bei unseren Analysen auch festgestellt, 
dass das Maß der mikrobiellen Belastung 
eindeutig nicht von der Brennstoffgruppe 
abhängt. Das heißt, bei den betroffenen 
Proben war nicht die Menge der Bio-
komponente im Heizöl entscheidend für 
dessen mikrobielle Belastung. 

HAT SIE DAS ÜBERRASCHT?  
KLAUS SCHLAME: Ganz im Gegenteil! 
Schließlich wurden die Tankanlagen vor 
dem Start des Feldtests im Jahr 2006 nicht 
speziell gereinigt. Der überwiegende Teil 
der Tankanlagen war auch davor schon 
seit vielen Jahren nicht mehr gereinigt 
worden. Grundsätzlich sind Mikroben im 
Heizöl ja kein Problem, das erst mit der 
Entwicklung von Heizöl mit Biokomponen-
te aufgetreten ist. Auch in Heizölen ohne 

Biokomponente kann durch Temperaturun-
terschiede bei längerer Lagerung Wasser 
kondensieren. Das ist die Grundlage zur 
Entstehung von Mikroben und Bakterien, 
die Probleme in der Heizungsanlage verur-
sachen können. Daran hat die Einführung 
von Heizöl mit Biokomponente nichts 
geändert. Daher appellieren wir schon seit 
Langem an alle Ölheizungsbesitzer, ihren 
Tank regelmäßig reinigen zu lassen, um 
Mikrobenbefall vorzubeugen. 

WAS LEITEN SIE AUS DEN TESTERGEB-
NISSEN FÜR IHRE EIGENE ENTWICK-
LUNGSARBEIT BEI SHELL AB?  
KLAUS SCHLAME: Über alle Brennstoff-
gruppen hinweg haben die Testdaten ei-
nes deutlich gemacht: B10 ist mit der heute 
von uns eingesetzten Additivtechnologie 
das Maß der Dinge im Heizölbereich. Ein 
wesentlicher Teil unserer täglichen Arbeit 
bei Shell zielt darauf ab, die Alterungs-
beständigkeit unserer Heizölprodukte 
kontinuierlich zu verbessern. Einige der mit 
B30 betriebenen Anlagen wiesen gegen 
Ende des Tests, in der vierten Heizperiode, 
marginale Rückstände an Düse und Misch-
einrichtung auf. Zudem erwiesen sich 

die B30-Brennstoffe als weniger stabil, 
aber auch ihre Qualität war immer noch 
ausreichend gut für den problemlosen 
Betrieb (siehe Grafik). Insofern arbeiten 
wir zum Teil schon heute daran, Antworten 
auf Fragen von morgen zu finden, wenn 
der Markt in Zukunft nach Brennstoffen mit 
biogenen Anteilen von deutlich über 10 % 
verlangt. 

IHR ABSCHLIESSENDES FAZIT: WIRD 
SICH HEIZÖL MIT BIOKOMPONENTE 
ALSO IM MARKT DURCHSETZEN?  
KLAUS SCHLAME: Davon bin ich fest 
überzeugt. Durch unseren Feldtest konnten 
wir zeigen, dass Heizöl mit Biokomponen-
te in bestehenden und neuen Ölheizungs-
anlagen in Deutschland und Österreich 
problemlos eingesetzt werden kann. Und 
das gilt weitgehend unabhängig von Typ 
und Alter der Anlage. Wer seine Ölhei-
zungsanlage regelmäßig vom Fachmann 
reinigen lässt, kann durch den Einsatz ei-
nes qualitativ hochwertigen Bioheizöls wie 
des schwefelfreien Shell Thermo plusBio10 
in der Tat die Umwelt durch Senkung von 
Treibhausgasemissionen und Schonung 
fossiler Erdölvorkommen entlasten.

Grafik: Analyse der Oxidationsstabilität der eingesetzten Brennstoffe. Sowohl die Brennstoffe vom Typ B10 (grün) als 
auch B30 (blau) waren selbst nach Testende noch problemlos einsetzbar.

Detailaufnahmen von Bauteilen einer über vier Heizperioden hinweg mit Brennstoff vom Typ B10 betriebenen Anlage (von links nach rechts: 
Brenner, Brennerkammer, Filter).

* PAE steht für „Produkte, Anwendung, Entwicklung“.  
Das Shell PAE-Labor in Hamburg gehört zur globalen Shell Forschungsgruppe mit weltweit über 10.000 Mitarbeitern in den Bereichen Forschung und Entwicklung.
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